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HNA-LESERTREFF

Die Kandidaten
stellen sich vor
AmDienstag, 24. April, be-
antworten die vier Kandi-
daten Ihre Fragen beim
HNA-Lesertreff, ab 19.30
Uhr, in der Kulturhalle Zie-
genhain; der Eintritt ist
frei.

Zur Person
Dr. Fabio Longo, 36, ist in Kassel
geboren und wuchs in Vellmar
im Landkreis Kassel auf. Er be-
suchte die Gesamtschule in Vell-
mar undmachte auf der Albert-
Schweizer-Schule inHofgeismar
Abitur. In Marburg und Göttin-
gen studierte er Jura, wurde
2005 als Rechtsanwalt zugelas-
sen und schloss 2010 seine Pro-
motion ab. Seit 2008 arbeitet er
in der Wetzlarer Wirtschafts-
und Kommunalkanzlei KKP. Von
1997 bis 2005 war Longo Stadt-
verordneter in Vellmar. Sein
Hauptwohnsitz, den er mit sei-
ner Lebensgefährtin teilt, ist
Marburg. Seit Dezember 2011
hat er einen Zweitwohnsitz in
Schwalmstadt-Ziegenhain. Sei-
ne Mutter stammt aus Hofgeis-
mar, der Vater aus Italien. Sein
jüngerer Bruder ist Maschinen-
bauingenieur in der Automobil-
industrie. (alx)

Das Thema
InSchwalmstadtwirdam
Sonntag, 13. Mai, ein
neuer Bürgermeister ge-
wählt. Heute stellen wir
Ihnen den Kandidaten
der SPD, Dr. Fabio Longo,
vor. In unserer Ausgabe
morgen erscheint das
Porträt eines weiteren
der vier Bewerber um
den Chefsessel, Dr. Ge-
rald Näser (CDU).

geläufiger Name wie hier Mül-
ler oder Meier, erzählt er.
Überwiegend aufgewachsen
ist Fabio Longo in und mit sei-
ner Mutters Sprache – sie
stammt aus Hofgeismar.

www.fabio-longo.de

erhaltenswerte alte Gebäude
abzubrechen und für Fach-
werkhäuser den Anbau von
Balkonen zu ermöglichen.

Die A 49 hält er für wichtig.
„Nur durch diese Verkehrsan-
bindung können wir weitere
Industrie- und Gewerbebetrie-
be in die Region holen.“ Das
sei wichtig für die Arbeitsplät-
ze. „Ziel ist es, Schwalmstadt
als starkes Mittelzentrum zwi-
schen Kassel und Marburg zu
etablieren.“

„Ich fühle mich schon als
Schwalmstädter“, betont Lon-
go, der von der Bahnanbin-
dung mit dem IC-Haltepunkt
Treysa und der Altstadt
schwärmt. Und der Wiera-
grund ist für ihn der „ideale
Standort für ein Einkaufszen-
trum“. Er versuche intensiv,
mit möglichst vielen
Schwalmstädtern Kontakt auf-
zunehmen, ihre Meinung auf-
zunehmen und sich vorzustel-
len.

Vater stammt aus Abruzzen
Longos Vater kam vor 40

Jahren aus einem italieni-
schen Bergdorf in den Abruz-
zen als Gastarbeiter zu Thys-
sen Henschel nach Kassel. Lon-
go ist in Italien übrigens ein so

duziert werden, das würde er
als Bürgermeister nicht wol-
len. Vielmehr „müssen wir die
Chance ergreifen, durch wirt-
schaftliche Betätigung Ein-
nahmen zu bekommen“, sagt
Longo.

A 49 und Wieragrund
Ein Schlüssel dazu seien

Energiegenossenschaften, die
Strom aus erneuerbare Ener-
gien erzeugen. Sparkassen
und Raiffeisenbanken kämen
als Finanzierer ins Spiel,
Handwerker in der Region
würden profitieren.

Longo setzt auf Lebensquali-
tät. Die Altstadt dürfe kein
Museum werden, „wir brau-
chen lebendige Stadtteile“.
Deshalb befürwortet er, nicht

VON A L E XANDRA LACHE - E L S EN

SCHWALMSTADT. Dr. Fabio
Longo erzählt von seinen Rad-
touren in Nordhessen ebenso
beschwingt wie von seinen
Ideen für zukunftsfähige Kom-
munen. Begeisterungsfähig-
keit und Kenntnis sprechen
daraus. Der 36-Jährige bringt
Erfahrung in, aus und für
Kommunalpolitik mit. Als
Kind eines italienischen Gast-
arbeiters kann er trotz seiner
jungen Jahre eine ehrgeizige
Laufbahn und Erfolge in Poli-
tik und Beruf vorweisen.

„Im Jahr 1992 bin ich be-
wegt vom Tod Willy Brandts
in die SPD eingetreten“, heißt
es in Longos Biografie. Gut
acht Jahre war er Stadtverord-
neter in Vellmar, hat die Juso-
Gruppe dort gegründet und
wurde in die Schiedskommis-
sion der nordhessischen SPD
berufen. Er promovierte über
die kommunale Selbstverwal-
tung der Städte und Gemein-
den mit einem Buch mit dem
Titel „Neue örtliche Energie-
versorgung als kommunale
Aufgabe“. In Vellmar war er
auch Sprecher des Agenda 21-
Arbeitskreises für die Solar-
siedlung Osterberg. Für dieses
Projekt bekam die Stadt Vell-
mar den Deutschen Solarpreis
2004.

Energie ist für ihn auch ein
Thema für Schwalmstadt. Die
Ausgaben im Schwalmstädter
Haushalt zu senken, indem
Steuern erhöht und Ausgaben
für Vereine oder Familien re-

Die Energie treibt ihn an
Dr. Fabio Longo hat Erfahrung in Kommunalpolitik und möchte die Region entwickeln

Geht ins Rennen umdas Amt des Bürgermeisters: Dr. Fabio Longo, hier auf der Terrasse einesWohn-
hauses am Schwalmbergmit Blick auf Ziegenhain und Treysa. Foto: Lache-Elsen

und erzielte dabei nach eige-
nen Aussagen einen Gewinn
zwischen 30 und 40 Euro. Das
Kupfer stammte aus einer
Marburger Firma, bei der der
Bekannte des Angeklagten als
Praktikant gearbeitet hatte.

Sein Bekannter habe ihm
damals erzählt, es handele
sich um Kupferreste, die er
verkaufen dürfe. „Ein Teil war
in Ordnung, ein Teil mit Beu-
len versehen“, berichtete der
Angeklagte.

Zum Kupferverkäufer habe
er keinen Kontakt mehr. Er
selbst habe sich jedoch an die
Firma gewandt und sie über
den Kupferhandel unterrich-
tet.

Den von der Firma mit 5000
bis 10 000 Euro bezifferten
Wert des vom Praktikanten

VON K E R S T I N H E I S T

SCHWALMSTADT. Weil er
von einem Bekannten 15 Kilo
gestohlenes Kupfer gekauft
und damit Handel getrieben
hatte, musste sich gestern ein
22-Jähriger aus Marburg vor
dem Amtsgericht in Treysa
verantworten.

Das Gericht sprach den An-
geklagten des Vorwurfs der
Hehlerei frei. Es sei dem ehe-
maligen Schrotthändler nicht
nachzuweisen, dass er wis-
sentlich gestohlenes Kupfer
gekauft habe.

Für 50 Euro hatte der 22-
Jährige im Februar vergange-
nen Jahres die 15 Kilo Kupfer-
stücke von seinem Bekannten
im Altkreis Ziegenhain erwor-
ben. Er verkaufte sie weiter

Mann handelte mit Diebesgut
Ehemaliger Schrotthändler wurde des Vorwurfs der Hehlerei freigesprochen

gestohlenen Kupfers stellte
der Angeklagte ebenso in Fra-
ge wie der Staatsanwalt. Bei-
den erschien die Summe als
zu hoch angesetzt.

Ein als Zeuge vorgeladener
Mitarbeiter der Marburger Fir-
ma erklärte, der Wert des ge-
stohlenen Kupfers sei grob ge-

schätzt worden. Er berichtete,
der Angeklagte habe sich mit
einem der Kupferstücke, ei-
nem neuen T-Stück, an seine
Firma gewandt und über den
Verkauf des Praktikanten in-
formiert. Erst da sei man sich

über den Diebstahl und des-
sen Ausmaß bewusst gewor-
den. Der Praktikant habe of-
fensichtlich mehrere Wochen
lang regelmäßig Kupferteile
mitgehen lassen. Die Ge-
schäftsführung habe ihm des-
wegen Verletzung der Auf-
sichtspflicht vorgeworfen.

Das Gericht hielt dem we-
gen Betrugs vorbestraften An-
geklagten zugute, dass er die
bestohlene Firma über den
Kupferhandel informiert hat-
te.

Gegen den Praktikanten
verhängte das Gericht ein Ord-
nungsgeld in Höhe von 150
Euro. Er war als Zeuge vorgela-
den worden, der Verhandlung
jedoch unentschuldigt fernge-
blieben.

Menschen
vor Gericht

HNA

SCHWALMSTADT. Insgesamt
149 Leser meldeten sich am
HNA-Glückstelefon: Zwei
Fahrkarten für die Fahrt mit
dem Dampfzug der Eisen-
bahnfreunde Treysa am Sonn-
tag, 29. April, hat Rainer
Schmidt aus Schwalmstadt ge-
wonnen, Glückwunsch!

Abfahrt zur Sonderfahrt zur
Loreley ist um 6.25 Uhr ab
Bahnhof Treysa. Der Gewin-
ner wird benachrichtigt. (red)
Karten: 85 Euro (Erwachse-

ne) und 65 Euro (Kinder),
Schwalm-Touristik, Tel. 0
66 91/ 7 12 12 oder 92 86 55,
Internet: www.eftreysa.de

Sonderfahrt mit
demDampfzug:
149 wollten mit

Die Gewinner
GLÜCKSTELEFON

DasWochenende

Wohin ...
... HEUTE:
• Fritzlar, 20 Uhr, Filmabend
im Scala-Varieté (Sommer in
Orange), Einlass ab 19 Uhr.
• Homberg, 20 Uhr, Magic Te-
nors, Stadthalle.
• Homberg, 19 Uhr, Vortrag
„Durch die Tafelarbeit kommt
niemand aus seiner Armut he-
raus“, Stadtkirche St. Marien.

... AM SAMSTAG:
• Treysa, 18.30 Uhr, Bläser-
und Orgelmusik mit der Blä-
sergruppe der Landeskirche,
Hephata-Kirche.
• Gudensberg, 19.30 Uhr, Hän-
delkonzert, Kulturhaus Syna-
goge.
• Bad Zwesten, 19.30 Uhr,
Meisterkonzerte, Larissa und
Wolfgang Manz, Kurhaus.
• Fritzlar, ab 14 Uhr, Wande-
rung zu Heilpflanzen und
Kräutern, Treffpunkt Grauer
Turm.
• Melsungen, 10 bis 17 Uhr, B-
Braun-Familientag: Werksfüh-
rungen, naturwissenschaftli-
che Experimente, - Tag der of-
fenen Tür im Ausbildungszen-
trum (technische und kauf-
männische Berufsbilder, Stu-
diengänge sowie Praktika wer-
den vorgestellt) Werk W,
Werkanlage Buschberg.
• Guxhagen, 19 Uhr, Jazz in
der Breitenau.
• Neumorschen, 13 bis 18 Uhr,
Ausstellung: Kunst aus Beton,
Atelier Jennifer und Alexan-
der Paul, Rasenstraße 26 (auch
Sonntag, 11 bis 18 Uhr).
• Melsungen, ab 10 Uhr, Mel-
sunger Seniorentage in der
Kulturfabrik (auch Sonntag,
ab 10.30 Uhr).
• Melsungen, 19.30 Uhr, Früh-
lingskonzert mit dem Männer-
chor Concordia-Liedertafel,
Stadthalle.

... AM SONNTAG:
• Gilserberg, ab 9 Uhr, Keller-
wald-Bike-Marathon in der Ge-
markung Gilserberg.
• Schwalmstadt, 12 bis 18 Uhr,
Frühlingsfest mit Musik, Kin-
derunterhaltung und Ständen,
Geschäfte in Treysa und Zie-
genhain geöffnet.
• Fritzlar, 17 Uhr, Salonor-
chester Weimar mit neuen
Programm im Scala-Varieté,
Einlass ab 16 Uhr.
• Borken, ab 18 Uhr, Chorkon-
zert in der kath. Kirche.
• Fritzlar, 16 Uhr, Stunt-Show
„Dynamit auf Rädern“, Fest-
platz in den Ederauen.
• Wichte, 14 Uhr, Museumscafé
im Heimatmuseum und in den
Räumen des Heimatvereins.
• Lobenhausen, 20 Uhr, Kon-
zert: Duo Saitenblick (Birgit
Schwab - Gitarre und Daniel
Ahlert - Mandoline), Kirche der
Seligpreisungen.

Wussten
Sie schon ...
... dass imMärz 1912 in Zie-
genhain ein israelitischer
Frauenverein gegründet
wurde? Sämtliche Frauen
der Gemeinde traten die-
semsofortbei, hinzukamen
zwei auswärtige Frauen. Zu
den Vorsteherinnen wur-
den Frau Höxter und Frau
Anhalt gewählt, Kassiererin
wurde FrauDavid. Zunächst
traf sich der Verein dann
vierteljährlich.

THOMAS SCHATTNER,
WABERN

Mehr Wissenswertes aus der Hei-
mat im Regiowiki:
http://regiowiki.hna.de

Mehr imRegiowiki:
http://regiowiki.hna.
de/

ren, Erstspender dürfen je-
doch nicht älter als 64 Jahre
sein. Damit die Blutspende gut
vertragen wird, erfolgt vor der
Entnahme eine ärztliche Un-
tersuchung. Wer diesen Ter-
min nicht wahrnehmen kann,
der kann auch am 25. Mai in

SCHRECKSBACH. Der DRK-
Ortsverein Schrecksbach lädt
zum nächsten Blutspendeter-
min ein – für heute, Mittwoch,
20. April, von 16.30 bis 20.30
Uhr in der Mehrzweckhalle.

Blut spenden kann jeder Ge-
sunde zwischen 18 und 71 Jah-

Blut spenden in der Mehrzweckhalle
Wasenberg, im Kulturhaus
der Generationen, in der Zeit
von 17 bis 20.30 Uhr Blut spen-
den.

Alle Blutspender werden ge-
beten, zum Termin ein Aus-
weispapier wie Personalaus-
weis oder Führerschein mitzu-

bringen, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Weitere Informationen zur
Blutspende sind unter der ge-
bührenfreien DRK-Service-
nummer 0800/ 1194911 und
im Internet unter www.blut-
spende.de erhältlich. (jkö)

Wunschkonzert bei
Radio HNA
Heute in der Frührevue zwi-
schen 11 und 12 Uhr geben
wir den Gewinner der Karten
für das Eishockey Länderspiel
bekannt. Denn am Samstag
tritt die deutsche Eishockey-
Nationalmannschaft inKassel
gegen Dänemark an.Wer
nicht beim Spiel dabei sein
kann, kann es live auf Radio
HNA am Samstag ab 19.20
Uhr verfolgen.Wenn Sie
selbst einmal das Programm
bei Radio HNA bestimmen
wollen, dann können Sie das
am Sonntag –wie immer
beimWunschkonzert. Zwi-
schen 15 und 18 Uhr spielen
wir nur IhreMusikwünsche.
Einfach anrufen unter 05 61/
203 33 33oder schreibenSie
unseineE-Mailmit IhremMu-
sikwunsch und Ihren Kon-
taktdaten an radio@hna.de.
Das ganze Programm gibt es
aufwww.radiohna.de

BeiRadioHNAbestimmenSie
selbst die Musik – beim
Wunschkonzert. Foto: Archiv

SCHWALMSTADT. Die Diako-
nische Gemeinschaft Hephata
lädt für Dienstag, 24. April, 19
Uhr in die Cafeteria „Oase“ in
der Veranstaltungsreihe
„dienstagsbistro“ zu einem
Vortrag ein: Diplom-Ingenieur
Bruno Inkermann spricht zum
Thema Fairer Handel.

Seit über 30 Jahren fördern
der Evangelische Entwick-
lungsdienst und „Brot für die
Welt“ den Fairen Handel. Bei-
de haben die Gesellschaft zur
Förderung der Partnerschaft
mit der Dritten Welt (GEPA)
und die Siegel-Initiative Trans-
Fair mit ins Leben gerufen.

Inkermann gehört zu den
Initiatoren „Fairer Kaffee in
die Kirche“. Kirche und Diako-
nie sollen fair gehandelten
Kaffee ausschenken und wei-
tere fair gehandelte Genuss-
mittel wie zum Beispiel Scho-
kolade anbieten. Denn das
Eintreten für Gerechtigkeit
und Frieden muss durch Taten
vor Ort glaubwürdig werden,
so der Ökumeniker. (jkö)

Vortrag:
Fairer Kaffee
in der Kirche


